

Parlament beschliesst Ausweitung der Nacht- und Sonntagsarbeit:
Jetzt muss das Volk entscheiden

Das Parlament hat heute in der Schlussabstimmung definitiv die Ausweitung der Nacht- und Sonntagsarbeit im Detailhandel beschlossen. Die Unia wehrt sich gegen diese massive Verschlechterung der Arbeitsbedingungen im Arbeitsgesetz.
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Die Arbeitsbedingungen im Verkauf sind heute schon schlecht. Tiefstlöhne, zerstückelte Arbeitszeiten und Arbeit auf Abruf sind die Realität. Die jetzt beschlossene weitere Verschlechterung ist für die Verkaufsangestellten und ihre Familien nicht akzeptabel.
Die bestehenden Ladenöffnungszeiten genügen völlig. Das sieht auch die Bevölkerung so, die seit Jahren bei Abstimmungen über Verlängerungen immer wieder deutlich Nein sagt. Mit der jetzt beschlossenen Verschlechterung des Arbeitsgesetzes wollen die grossen Detailhandelsketten und die Erdölvereinigung, die für die Tankstellenshops lobbyiert, den 24-Stunden-Arbeitstag im Verkauf darum durch die Hintertüre einführen.
Die Unia wehrt sich mit allen Mitteln gegen diesen Angriff auf die Arbeitsbedingungen. «Die ständige Verfügbarkeit der Arbeitnehmenden ist für die Betroffenen gesundheitsgefährdend, für ihre Familien eine grosse Belastung und schlecht für die ganze Gesellschaft», bekräftigt Unia Co-Präsidentin Vania Alleva: „Die beschlossene Verschlechterung des Arbeitsgesetzes kommt einem Dammbruch gleich. Wir sagen darum Nein zu noch mehr Nacht- und Sonntagsarbeit und Nein zu immer mehr Stress und Hektik.“ Jetzt ist das Referendum unausweichlich. 
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